
KISSLEGG (ra) - Sicheren und flinken
Schrittes durchquert Josefa Kiedaisch
mit ihrem Rollator den langen Flur des
Senioren- und Pflegeheims Bärenwei-
ler.
An dessen Ende wartet Kißleggs Stellver-

tretender Bürgermeister, Dr. Friedrich

Rockhoff, mit einem bunten Geschenk-

korb, den er dem heutigen Geburtstags-

kind mit den herzlichsten Glückwün-

schen der Gemeinde überreicht. „101

Jahre“, meint Dr. Rockhoff mit Bewun-

derung, „das ist eine tolle Leistung.“ Vor

allem wenn man sich dem heiklen Zu-

stand von Josefa Kiedaisch bewusst ist, in

dem sie vor rund neun Jahren in das Se-

nioren- und Pflegeheim Kißlegg-Bären-

weiler kam. „Damals wurde Frau Kie-

daisch im Rollstuhl zu uns gebracht“, er-

innert sich Heimleiter Dieter Staab. „Ge-

meinsam haben wir miteinander

gearbeitet, so dass Frau Kiedaisch den

Rollstuhl heute nicht mehr braucht“, er-

zählt Staab stolz über die zurückliegende

Zeit. Gerade kommt Josefa Kiedaisch von

der täglichen Aktivierung zurück. Spiele-

risch werden hier in der Gruppe das Ge-

dächtnis und die Motorik der Heimbe-

wohner trainiert. Kiedaisch erzählt zu-

frieden vom gerade gespielten Würfel-

spiel und dass sie dabei den einen oder

anderen Teilnehmer in die Tasche stecken

konnte. Josefa Kiedaisch lächelt ver-

schmitzt wenn sie vom gerade Erlebten

erzählt. 

Herzlichen Glückwunsch liebe Frau Kie-

daisch, auf dass Sie sich weiterhin bester

Gesundheit erfreuen und sich ihren jun-

gen Humor noch viele weitere Jahre er-

halten

Jahrgang 1914: Dr. Friedrich
Rockhoff gratuliert Josefa
Kiedaisch zum 101. Geburtstag
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KISSLEGG (ra) - Erfreulich viele Men-
schen ließen sich von der Ankündi-
gung anlocken, dass Allgäuer Stuben-
musik und afrikanische Trommeln
sich ein Stelldichein geben wollten.

Der Saal des Gemeindehauses platzte

bald aus den Nähten und für so man-

chen reichte es nur noch zu einem Fens-

ter-Guckplatz. Die Schellenberger Stu-

benmusik begann mit einem Stück von

Jörg Lanzinger, dessen schwungvolles

und weltoffenes Musizieren die Kißleg-

ger Bürger erst eine Woche zuvor bei ei-

nem Konzert im Schlosssaal begeistert

hatte: Wohlklang für die Ohren und

Seelen der älteren Semester, staunen-

des Aufnehmen für die jungen gambi-

schen, syrischen und kosovarischen Zu-

hörer. Auch die acht Sängerinnen und

Sänger des Kißlegger Doppelquartetts

unter Leitung von Margit Gomm lösten

mit ihren vierstimmig vorgetragenen

Volksliedern Freude und Wohlbefinden

aus. Die humorvollen Geschichten von

Klaus Jonski rundeten das Bild eines ge-

mütlichen „Hoigarta“ ab.

Doch dann begann die Gambische

Gruppe Kaira Kaffo mit einem Trom-

melsolo. Viele Zuhörer wippten mit,

denn der Rhythmus ging ins Blut. Als

dann noch zwei syrische Mädchen mit

ihren Trompeten virtuos dazu spielten,

wurde aus der Allgäuer Heimeligkeit

plötzlich temperamentvoll Fremdländi-

sches. Mit der Erzählung eines Griot, ei-

nes afrikanischen Geschichtenerzäh-

lers, vorgetragen von Johanna Appel

und Klaus Schlotmann, erhielten die

Zuhörer erste Eindrücke aus diesem fer-

nen Land. In der Geschichte beschreibt

ein Griot die Reise europäischer Journa-

listen durch sein Land, und beide Seiten

nähern sich mit der Zeit einander an.

Diese Annäherung erlebte auch das Pu-

blikum im evangelischen Gemeinde-

haus mit dem Stück „East West“, das

ebenfalls von Jörg Lanzinger stammt.

Alle waren erstaunt, wie gut Djemben

und Zithern harmonieren können. Beim

senegalesischen Friedenslied sangen

viele aus dem Publikum mit und bewie-

sen einmal mehr, dass Musik keine

Grenzen kennt. 

Der Freundeskreis Asyl in Kißlegg dankt

ganz besonders den Damen der Schel-

lenberger Stubenmusik, die die Idee für

diesen Abend hatten und ohne Gage

gespielt haben, den vielen Helfern, die

viele schmackhafte Leckereien zuberei-

tet haben, Katja Bischofberger, die die

Plakate entworfen hat, Pfarrer Schee-

rer, der uns einmal mehr das evangeli-

sche Gemeindehaus zur Verfügung ge-

stellt hat, und last but not least allen

Zuhörern, die großzügig gespendet ha-

ben und dadurch die Arbeit des Freun-

deskreises Asyl unterstützen.

Stubenmusik lud gambische und syrische Klänge ein
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